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Hammer-Attacke im ICE: Fahrgäste
überwältigen Angreifer in Bayern!

Ein Angriff in einem ICE von Hamburg nach Wien verletzt
mehrere Fahrgäste. Der 20-jährige Täter wurde

festgenommen, Ermittlungen laufen.

Wien, Österreich - Ein erschreckender Vorfall ereignete sich
heute in einem ICE auf der Strecke von Hamburg nach Wien. Ein
20-jähriger Syrer attackierte Mitreisende mit einem Hammer, als
der Zug in der Nähe von Straßkirchen hielt. Insgesamt waren
etwa 500 Personen an Bord, als der Vorfall eintrat und die
Situation für die Passagiere schnell bedrohlich wurde. Laut 
sat1regional.de wurden vier Fahrgäste leicht verletzt, während
der Angreifer selbst schwerere Verletzungen davontrug.

Mutige Passagiere überwältigten den Angreifer, bevor die Polizei
eintraf, was vermutlich Schlimmeres verhinderte. Alle vier
verletzten Personen sind ebenfalls syrische Staatsangehörige im
Alter von 15 bis 51 Jahren. Glücklicherweise ist niemand in

https://www.sat1regional.de/mann-attackiert-fahrgaeste-in-ice-mehrere-verletzte/


Lebensgefahr. Der mutmaßliche Täter wurde nach der
Festnahme ins Krankenhaus gebracht und befindet sich nun im
Polizeigewahrsam.

Rettungskräfte und Notfallmaßnahmen

Nach dem Vorfall wurde sofort eine Betreuungsstelle in einer
örtlichen Turnhalle eingerichtet, um den betroffenen Fahrgästen
Hilfe anzubieten. Das Bayerische Rote Kreuz (BRK) war mit
zahlreichen Rettungskräften, zwei Hubschraubern sowie
psychosozialer Notfallversorgung im Einsatz. Diese wurden
gegen 14:00 Uhr alarmiert, nachdem Personen im Zug den
Nothalt betätigt hatten. Die Bahnstrecke war zunächst gesperrt,
was die Rettungsmaßnahmen verzögerte.

Die Deutsche Bahn äußerte ihr Mitgefühl für alle Betroffenen
und bedankte sich bei den Einsatzkräften für die schnelle
Festnahme des Täters. Der Hintergrund des Angriffs ist derzeit
unklar, und die Ermittlungen laufen auf Hochtouren.

Ein Einblick in die Problematik psychischer
Störungen

Gewalttaten in öffentlichen Verkehrsmitteln sind nicht
unbekannt, und wie die jüngsten Ereignisse zeigen, gibt es oft
schwerwiegende psychische Probleme hinter den Taten. Eine
Analyse der Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs)
zeigt, dass nur ein kleiner Teil der Menschen mit psychischen
Erkrankungen gewalttätig wird. Dr. Martin Rettenberger,
Rechtspsychologe, weist darauf hin, dass der Zusammenhang
zwischen psychischen Störungen und Gewalttaten in den
meisten Fällen nicht haltbar ist. Schätzungen zufolge entwickeln
weltweit 15-20% der Menschen im Laufe ihres Lebens eine
klinisch relevante depressive Störung, doch die
Wahrscheinlichkeit, dass diese zu schwerwiegenden Gewalttaten
führen, ist äußerst gering.



Risikofaktoren für aggressive Verhaltensweisen können unter
anderem Drogenmissbrauch oder unbehandelte psychische
Erkrankungen sein. Derartige Umstände führen oft zu
Verhaltensauffälligkeiten, die in Einzelfällen zu Gewalttaten
führen können. Die Diskussion über psychische Gesundheit
bleibt daher wichtig, um Stigmatisierung zu vermeiden, die
Betroffene davon abhält, Hilfe zu suchen. Diese Informationen
wurden von dgps.de zusammengetragen.

Wie die Polizei in Bezug auf den aktuellen Vorfall vermerkt hat,
könnten die Ermittlungen zur Motivlage einige Zeit in Anspruch
nehmen. Dennoch bleibt die oberste Priorität, die Sicherheit der
Fahrgäste zu gewährleisten und die Hintergründe dieses
bedauerlichen Vorfalls aufzuklären.
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